beſetzt. 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend⸗ Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
aement auf die Monate Mai und Juni 
ür die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
Meriche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
Mal täglich erſcheinende Stettiner Zeitung 
mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Den tſcher Reichstag. 
85. Plenar⸗Sitzung vom 24. April. 
Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 


Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsjelretär 


Jon Burchard nebſt Kommiſſarien. 


lm 


1 


7 


ut im Gewichte von 


Then 


Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf er- 

finet die Sitzung um 12/ Uhr mit geſchäftlichen 
Mitthellungen. 

Tagesordnung: 

Jortſetzung der zweiten Leſung der Zolltarif⸗ 
lle. 
Die Btrathung wird bei Pofition Nr. 2d 
(Baumwollenwaaren ꝛc.) aufgenommen, 
N Hier hat die Regierung außer zu Nr. 2d 6 
(Spitzen und Stickereien 350 M., bisher 250 M.) 


beine Abänderung vorgeſchlagen, auch die Kom- 


N t einen ihr vorgelegten Antrag betreffs 
en 1 dem Gewicht von 100 Qm. 
ſewebefläche beruhenden Zollſtaffeln abgelehnt, 
t green zu 6 aber angenom- 
un. Jener Antrag iſt nun zur Plenar-Bera⸗ 
Jung wieder eingebracht worden; derſelbe nimmt 
gr. ten Nr. 5 den Kommiſſions beſchluß 
. RER EN 
N wird die Debatte nur in Bezug auf 
die Vorſchlaͤge außer dem regierungsſeitig einge 
brachten eröffnet. 
Die Abgg. Grad (Elſaſſer), ohren 


Meichsp.), Letoch a (Zentr.) und v. Fiſcher 
I atlib.) beantragen nämlich, an Stelle der Po⸗ 


onen 1 bis 5 folgende Beſtimmungen aufzu⸗ 
nehmen: 5 
„) Gewebe aller Art im Gewichte von mehr 
ale 8 Kg. auf 100 Qm. Gewebeflüche a. roh 
aus rohem Garn verfertigt) pro 100 Kg. 80 M., 
. gebleicht, gefärbt, appretirt 100 M., y. ge- 
uſtert, bedruckt, buntgewebt 120 M.; 2) Ge⸗ 
debe aller Art im Gewichte von 8 bis 4 Kg. 
uf 100 Qm Gewebefläche d. roh (aus rohem 
darn verfertigt) pro 100 Kg. 160 M., 8. ge- 
leicht, gefärbt, appretirt 180 M., . gemuſtert, 
edruckt, buntgewebt 200 M.; 3) Gewebe aller 
weniger als 4 Kg. auf 100 
Am. Gewebefläche oh (aus rohem Garn ver- 
ſetigt) pro 100 Kg. 240 M., 5. gebleicht, ge- 
färbt, appretirt 260 M., y. gemuſtert, bedruckt, 
luntgewebt 280 M.; 4) aufgeſchnittene Sam- 
dete, Strumpfwaaren, Poſamentier- und Knopf⸗ 
acherwaaren; auch Geſpinnſte mit Verbindung 
don Metallfüden pro 100 Kg. 120 M.“ (Gegen⸗ 
bürtig find die betreffenden Tarifbeſtimmungen 
R. 2d 1 bis 5 inkl. nach der Dichtigkeit der 
Vewebe getroffen.) 
Nach kurzer Debatte, an welcher ſich aus 


dem Haufe die Abg. Grad (Elſaſſer), Brömel 


| Bfreij.), Letocha (Zentr.) und Lohren (Reichsp.) 
lethelligen, wird der Antrag Grad und Gen. zu⸗ 
Üdgezogen. 
| Nachdem darauf der Antrag der Regierungs⸗ 
orlage auf Erhöhung des Zolles auf Spitzen und 
| Stigereien von 250 auf 350 M. ohne Distuffion 
genehmigt worden, folgt die Berathung einer An⸗ 
g, in gemäß deren gegenwärtig „rohe Ge⸗ 
ebe für Schmirgelleinen- und für Schmirgeltuch⸗ 
Jabriten auf Erlaubnißſchein unter Kontrolle, in- 
Reichen Schmirgeltuch frei eingehen“, ſtellt die Re- 
6 ng den von der Kommiſſion genehmigten An- 
Ras, in Zukunft von 1000 Kgr. „Schmirgeltuch“ 
nen Zoll von 6 M. zu erheben. N 
Abg. Brömel ( freiſ.) ſpricht ſich gegen 
Zoll aus, der die kaum zu einiger Blüthe 
Mangte Induſtrie erheblich ſchädigen werde, 
rauf 


Bevollmächtigter zum Bundesrath Geh. Rath 
dettcher ausführt, daß in Rückſicht auf die 
Amerhin noch bedeutende engliſche Einfuhr ein 

Schutz der heimiſchen Fabrikation dringend erfor⸗ 


> 


Sonnabend, den 25. April 1885. 


derlich ſei, wes halb er bitte, die Regierungsvorlage 
anzunehmen. 

Das Haus beſchließt in dieſem Sinne, indem 
es den Zollſatz von 6 M. genehmigt. 

Es folgen die Zollerhöhungen bezüglich der 
Poſition Nr. 22: „Leinengarn, Leinwand und 
andere Leinenwaaren“, d. i. Garn und Webe⸗ 
oder Wirkwaaren aus Flachs oder anderen vegeta- 
biliſchen Spinnſtoffen mit Ausnahme von Baum- 
wolle. 

Zunächſt wird die Diskuſſion über a. Garn 
eröffnet. 

Der Kommiſſionsvorſchlag lautet: „a. Garn, 
ungefärbt, unbedruckt, ungeblticht, auch dergleichen 
gezwirntes Garn aus Jute oder Manillahanf 1) 
bis Nr. 8 engliſch 5 M.; 2) über Nr. 8 bis 
Nr. 35 engliſch 9 M. und 3) über Nr. 35 eng⸗ 
liſch 12 M.“ [In der Regierungsvorlage zerfällt 
2) in zwei Staffeln: „Garn über Nr. 8 bis Nr. 
20 engliſch 6 M.“ und „über Nr. 20 bis Nr. 
35 engliſch 9 M.“, während der gegenwärtige 
Zolltarif auch eine Anfangeſtaffel: „Garn bis 
Nr. 5 engliſch 3 M.“ enthält! 

Außerdem wird folgende Anmerkung zur An- 
nahme empfohlen: „Kokosfaſern, zu Strängen zu⸗ 
ſammengedreht (Kokosgarn) für Fabriken von Decken 
und ähnlichen Gegenſtänden, auf Erlaubnißſchein 
unter Kontrolle fret.“ 

Zweck der Anträge iſt 1) gezwirntes Garn 


aus Jute oder Manillahanf nach denſelben Sätzen 


zu verzollen, wie einfaches Flachsgarn; 2) die 
beiden Staffeln 1 und 2 der Poſttion a des be- 
ſtehenden Tarifs in eine einzige mit dem Zollſatz 
von 5 Mark zu vereinigen; 3) in der Anmer⸗ 
kung zu a die zollfrele Einfuhr von Faſerſträngen 
auf ſolche Stränge zu beſchränken, welche aus 
Kolosfaſern zuſammengedreht find und als Roh- 
material in Fabriken dienen und 4 auch die bei- 
den Staffeln 3 und 4 der Poſition a des beſte⸗ 
henden Tarifs in eine einzige und zwar mit dem 
Zollſatz von 9 Mark zu vereinigen. 

Dagegen beantragen die Abgg. Rei 
(deutſchkonſ.), Dr,. Meyer - Halle (deutſchfrelſ.), 
Kalle (nat.-lib.) und Genoſſen unter Annahme 
der von der Regierung empfohlenen Eingangs- 
worte die bisherigen Zollſätze aufrecht zu er- 
halten. 

Endlich iſt von den Abgg. Kalle (nat.-Ub.) 
und Dr. Witte (deutſchfreſſ.) nachſtehende Re- 
ſolution vorgeſchlagen: 

„Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
Schritte zu thun, um die Rückzahlung des von 
den deuiſchen Kokoswaaren-Fakrilkanten ſeit dem 1. 
Januar 1884 gezahlten Zolles auf Kokosgarne, 
ſowie auf die betreffenden Garne, welche zur Fer⸗ 
tigung von Decken und ähnlichen Gegenſtänden 
Verwendung fanden, herbelzuführen.“ 

Es entſpinnt ſich eine längere Debatte und 
nimmt ſchließlich das Haus für die Nru. 1 bis 
8: 5 Mark, über Nr. 8 bis 20: 6 Mark, über 
Nr. 20 bis 35: 9 Mark und über Nr. 35: 
12 Mark als Zellſatz an, jo daß die weiter- 
gehenden Beſchlüſſe der Kommiſſton gefallen find. 

In den nächſten drei Nummern hat ſich die 
Kommiſſion den Regierungs -Vorſchlägen ange⸗ 
ſchloſſen. Die Nummern ſollen fortan lauten: 
„b. Garn, gefärbt, bedruckt, gebleicht, und der⸗ 
gleichen gezwirntes Garn aus Jute oder Manillabanf 
1) bis zu Nr. 20 engliſch 12 Mark, 2) über 
Nr. 20 bis 35 engliſch 15 Mark, 3) über Nr. 
35 engliſch 20 Mark; c. akkommodirtes Näh⸗ 
garn; Zwirn unter a, b und d nicht genannt 
36 Mark; d. altommodirter Nähzwirn 70 Mark.“ 
(Gegenwärtig zahlen „Jwirne aller Art“ 36 
Mark; es enthält alfo die Aenderung die Höher⸗ 
beſtenerung des akkommodirten Nähzwirns auf 70 
Mark.) 

Nach unweſentlicher Debatte werden dieſe 
Anträge angenommen und es folgen die Zollſätze 
für Leinwand, Zwillich, Drillich u. ſ. w., bezüg⸗ 
lich deren die Kommiſſtons-Vorſchläge am verſchle⸗ 
denen Stellen über die Regierungs-Borlage hin⸗ 
ausgehen. 

Abg. Dr. Frege (deutſchkonſ.) beantragt, 
die Zölle auf die genannten Stoffe mit 41 bis 
80 Faden in der Kette und dem Schuß zuſam⸗ 
men auf eine quadratiſche Gewebefläche von 4 
Quadrat⸗Zentimetern auf 36 Mark (Kommiſſions⸗ 
Beſchluß: 24 Mark) und auf die mit 81 bis 
121 Fäden auf 48 Mark (Kommiſſions-Beſchluß: 
36 Mark) zu normiren. 


Nachdem Abg. Dr. Frege (deutſchkonſ.) 
ſeinen Antrag zurückgezogen, wird der Antrag in 
allen Einzelbeſtimmungen angenommen. 

Schließlich werden auch die Zollſätze auf 
Dammaſt (Erhöhung von 120 auf 150 Mark), 
ſowie die auf Bänder, Borden, Franſen u. ſ. w., 
und die auf Zwirnſpitzen unverändert genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Ber 
rathung der Zolltarifnovelle. 

Schluß 5 Uhr. 


Laudtags⸗ Verhandlungen. 


Abgearduttenhans. 
59. Plenarſitzung am 24. April. 


Präſtdent von Köller eröffnet die Sitzung 
um 11¼ Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen. 

Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer und Kom⸗ 
miſſarien, ſpäter v. Scholz. 

Tagesordnung: 


Fortſetzung der zweiten Berathung der Kreis- 
und Provinzialordnung für Heſſen⸗Naſſau. 

Abg. v. Meyer - Arnswalde (konſ.): Ge⸗ 
genüber dem Abg. Windthorſt behaupte er, daß das 
Landrathsamt auch jetzt noch das unabhängigſte 
ſei. Wenn man das nicht glaube, möge man einen 
Antrag einbringen, daß den Landräthen größert 
Unabhängigkeit gewährt werde. 

Abg. Windthorſt will fi dieſen Antrag 
noch überlegen. Er habe keinen Vorwurf gegen 
die Landräthe überhaupt ausſprechen wollen, ſon⸗ 
dern nur die hannoverſchen Verhältniſſe im Auge 
gehabt. 

Nachdem ſich Abg. v. Rauchhaupt ge- 
gen die Windthorſtſchen Ausführungen gewendet, 
wird der Reſt des Artikels V, ſowie Art. VI und 
VII unverändert genehmigt. 

Artikel VIII handelt von der Einverleibung 


ch des bisherigen Stadtkrelſes Frankfurt a. M. in 


den Kommunalverband des Regierungsbezirks Wies⸗ 
baden. Die in Folge deſſen nöthig werdende 
Regelung der Verhältniſſe hat durch ein vom Mi- 
niſter des Innern zu genehmigendes Uebereinkom⸗ 
men zwiſchen den betheiligten Verbänden zu ge⸗ 
ſchehen. 

Abg. Wirth (deutſchfreiſ.) beantragt bezüg⸗ 
lich dieſes Uebereinkommens folgende Faſſung: 
„Kommt ein ſolches Uebereinkommen bis zum 1. 
Januar 1886 nicht zu Stande, jo geſchieht die 
betreffende Regelung, ſoweit es ſich dabei um Feſt⸗ 
ſtellung der Grundſätze bandelt, nach denen über 
das Vermögen und die Erträgniſſe der naſſauiſchen 
Landesbank und naſſauiſchen Sparkaſſe künftig Be⸗ 
ſtimmung zu treffen If, durch Geſetz, im Uebrigen 
im Wege königlicher Verordnung. 

Dieſer Antrag wird abgelehnt und der Reſt 
der Vorla ze unverändert angenommen. 

Es folgt Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
eine Erweiterung der dem Finanzwiniſter ertheilten 
Ermächtigungen in Bezug auf die Anleihe verſtaat⸗ 


lichter Eiſenbahnen. 


Nach dem einzigen Paragraphen wird der Finanz⸗ 
miniſter ermächtigt, den Inhabern von Schuldver⸗ 
ſchreibungen 5- oder 4½prozentiger Eiſenbahnan⸗ 
leihen, deren Kündigung nach den Anleihebedin⸗ 
gungen erfolgen kann, vor der Kündigung auch 
die Belaſſung dieſer Schuldverſchreibungen unter 
Herabſezung des Zinsfußes auf 4 pCt., im Uebri⸗ 
gen aber unter Aufrechterhaltung der bisherigen 
Anleihebeſtimmungen durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung mit der Wirkung anzubieten, daß das 
Angebot für angenommen gilt, wenn nicht binnen 
einer in der Bekanntmachung fetzzuſetzenden Friſt 
unter Einreichung der Schuldverſchreibungen die 
Baarzahlung des Kapitals beantragt wird. 

Die von dem Abg. Strombed beantragte 
Kommiſſlonsberathung wird abgelehnt und der Ge ⸗ 
jepentwurf in zweiter Leſung mit großer Majori- 
tät angenommen. 

Es folgt zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs belreffend die Kantongefängniſſe in der 
Rheinprovinz. 

Die Budgetkommiſſton (Ref. Abg. v. Benda) 
beantragt Annahme des Geſetzentwurfs mit einer 
unweſentlichen Abänderung. 

Abg. Imwalle (Zentrum) und Wehr 
(freikonſ.) beantragen mit Rückſicht auf die hier 
in Betracht kommenden Tompligirten Verhältniſſe 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pl. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Nr. 192. 


Rückverweiſung der Vorlage an die Budget⸗ 
Kommiſſion behufs ſchriftlicher Berichterſtattung. 

Abg. Schreiber ⸗ Marburg (deutſchkonſ.) 
erklärt ſich dagegen, weil dann die Erledigung der 
Vorlage in dieſer Seſſton gefährdet werde. 

Der Antrag wird abgelehnt. 

Die 55 1—4 werden nach kurzer Debatte 
nach der Regierungsvorlage angenommen. 

$ 5 beſtimmt, daß die wegen Vergehen oder 
Uebertretungen feſtgeſetzten Geldſtrafen zur Staats⸗ 
kaſſe, ſtatt wie bisher den Gemeinden zufließen. 

Abgg. Imwalle und Mooren (Zen- 
trum) beantragen Streichung dieſer Beſtimmung, 
welche ein altes Recht der Rheinprovinz aufhebe. 

Regierunge ⸗Kommiſſar Rudorff bittet, 
den Antrag abzulehnen. Die gleiche Beſtimmung 
gelte in allen anderen Provinzen der Monarchie. 

$ 5 und der Reſt der Vorlage werden un⸗ 
verändert nach der Regierungs vorlage genehmigt. 

Lezter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 
zweite Berathung des Antrages des Abg. Be- 
diker (Zentrum) betreffend das Spielen in aus⸗ 
wärtigen Lotterlen im Geltungs bereiche der Berord⸗ 
nung vom 25. Juli 1867. 


Die Juſtijkommiſſion beantragt, den vorge⸗ 
ſchlagenen Gefepentwurf auf die ganze Monarchie 
auszudehnen und ihm folgende Faſſung zu geben: 
$ 1. Wer in außerpreußlſchen Lotterien, die nicht 
mit königlicher Genehmigung in Preußen zugelaſſen 
find, ſpielt, wird mit Geldſtrafe bis ſechs hundert 
Mark beſtraft. $ 2. Wer ſich dem Verkauf von 
Looſen zu dergleichen Lotterien unterzieht oder einen 
ſolchen Verkauf als Mittelsperſon befördert, wird 
mit Geldſtrafe bis eintauſend fünfhundert Mark 
beſtraft. § 3. Den Lotterien find hierin alle 
außerhalb Preußens öffentlich veranftalteten Aus⸗ 
ſpielungen beweglicher oder unbeweglicher Sachen 
gleich zu achten. 

Abgg. Martintus (freikonſ.), Bödiker 
(Zentrum) und Weſter burg (deutſchfrelſ.) be⸗ 
fürworten den Kommiſſionsbeſchluß. ' 

$ 1 wird unverändert genehmigt. 

Zu $ 2 beantragen Abg. Dr. Wagner 
(konſ.) vor „beſtraft“ einzufügen: „falls er dies 
gewerbsmäßig thut, mit einer Geldſtrafe ven 20 
bis 3000 Mark“, Abg. Bödiker: „falls ꝛc. 
mit einer Gelpſtrafe von mindeſtens 20 Mark.“ 

Beide Anträge werden abgelehnt, $ 2 in der 
Kommiſſtons faſſung angenommen. 

Abg. Francke (nat.- lib.) beantragt, hinter 
$ 2 einen Antrag einzuſchalten, wonach die Ver⸗ 
öffentlichung der Geminnliften der bezeichneten Lot⸗ 
terte in den Zeitungen mit Geldſtrafe bis zu 50 
Mark beſtraft wird. 

Abg. Bödiker (Zentrum) bekämpft, A 
Dr. Wagner befürwortet dieſen Fer 7 
ſelbe wird angenommen. 

Der Reſt des Geſetzentwurfes findet unver⸗ 
änderte Annahme. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr, 

Tagesordnung: Dritte Berathung der heute 
in zweiter Leſung erledigten Geſetzentwürfe. 

Schluß 4 Uhr. 


Dentſchland. 


Berlin 24. April. Des Reichskanzlers Ant- 
wortſchreiben anf die Glückwünſche dis Berliner 
Magiſtrats wurde in der vorgeſtrigen Magiftrats- 
fipung durch den Oberbürgermeiſter verleſen. Das- 
ſelbe lautet: 

Berlin, 20. April 1885. 

Ew. Hochwohlgeboren bitte ich ergebenſt, dem 
Magiſtrate der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin 
für die freundlichen Glückwünſche und die Worte 
wohlwollender Anerkennung, mit welchen Hoch⸗ 
derſelbe mich zu meinem 70. Geburtstag beehrt 
bat, meinen verbindlichſten Dank ausſprechen zu 
wollen. . 

v. Bismarck. 
An Herrn Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck. 

Das Schreiben if eigenhändig unterzeichnet 
und war mit einem Siegellackabdruck des Finger⸗ 
ringes des Reichskanzlers verſchloſſen. 

— Kaiſer Wilhelm'e Intereſſe für die Ko⸗ 
lonialpolitik iſt überaus rege. it klarem Blick 
unterrichtet ſich der greiſe Herrſcher bis ins Ein⸗ 
zelne von den überſeelſchen Verhältniſſen. Neuer⸗ 
dings wird ein Ausſpruch von ihm mitgetheilt, 
welcher zeigt, mit welch tiefem hiſtoriſchen Bewußt⸗ 
ſein er noch in ſo hohem Alter ſeint Miſſton er- 
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füllt. „Jetzt erſt.“ ſoll er geſagt haben, „kann] Herrn Muſikdirektors P. Loren und unter Mit 
ich dem großen Manne auf der Kurfürſtenbrücke] wirkung des Steitiner Muſtkvereins ein geiſtliches 
mit gutem Gewiſſen vor Augen treten, nachdem] Konzert in der Jakobikirche veranſtalten, deſſen 
ich, was er vor zwei Jahrhunderten begann, auch] Ertrag für Lehrer - Wittwen und Waiſen be⸗ 
jenfeit des Meeres weiter ausgebildet habe.“ ſtimmt iſt. 

L Ueber den gegenwärtigen Stand der — Die zweite diesjährige Schwurgerichts⸗ 
kirchenpolttiſchen Angelegenhei⸗ periode beginnt am 1. Juni unter dem Vorſitze 
ten ſchreibt man der „Germ.“ aus Rom: des Herrn Landgerichtsrath Reclam. Dieſelbe 

„Die Kongregation der außerordentlichen] dürfte ca. 14 Tage währen. 
kirchlichen Angelegenheiten hat am letzten Freitag — In der General-Verſammlung des platt- 
über die Perſonen der künftigen Erzbiſchöfe von] deutſchen Vereins Fritz Reuter am 24. d. wurde 
Poſen und Köln definitiv entſchileden. Alle Kar-] von dem Komitee für die Errichtung eines Schel⸗ 
dinäle, mit Ausnahme elnes einzigen, haben fich | per-Grabdenkmals Bericht erſtattet und ging aus 
für ſofortige Erledigung der Perſonenfrage aus- demſelben hervor, daß für das Denkmal vom 
geſprochen; Kardinal Graf Ledochowskli befürwor- | plattveutjgen Verein Fritz Reuter 22 M., in der 
tete die Beſchleunigung dieſer Angelegenheit am] Weinſtube von H. Lohrenz 4 M. 90 Pfg., durch 
lebhafteſten. Somit wäre die Beſetzungsfrage für] Herrn Paul Wendt 130 M., vom plattdeutſchen 
beide Erzbisthümer ſpruchreif, wenn die preußiſche] Verein Quidtborn in Berlin 30 M., vom platt- 
Regierung den Kandidaten des heil. Stuhles für] deutſchen Klub in St. Gallen 30 M. geſammelt 
das Erzbisthum Poſen acceptirt. Leider fehlt aber] ſind. Von vielen Vereinen und Theater-Direk⸗ 
noch das Einverſtändniß Preußens mit der Perſon tionen find ſpätere Unterſtützungen bereitwilligſt 
des künftigen Erzbiſchofs von Poſen, wiewohl] zugeſagt und haben auch bereits Sammlungen 
Herr v. Schlözer ſogleich nach jener Sitzung am ſtartgefunden, die aber wegen Unvollſtändigkeit 
vorigen Freitag eine lange Depeſche über dieſe] noch nicht zur Abſendung gelangten. 
Angelegenheit nach Berlin geſchickt hat. Eine Ver⸗ — Auf die morgen Vormittag 11 Uhr in 
ſtändigung über die prinzipiellen kirchlichen Fragen der Aula des Realgymnaſtums (Schillerſtraße) 
ſoll erſt nach der Veröffentlichung der Namen der ſtattſindende Matinee zum Beſten einer in 
Erzbiſchöfe von Köln und Poſen verſucht werden. große Noth gerathenen Familie machen wir gern 
Verhandlungen über die Anzeigepflicht werden] aufmerkſam. Die Opernſängerin Fräul. Meiß⸗ 
gleichzeitig mit der Frage über die Vorbildung und ner, ſowie die Herren Opernſänger Hermann 
Erziehung des Klerus, ſowie über die kirchliche und Michl haben in liebenswürdigſter Weije 
Jurisdiktion angeknüpft werden.“ ihre Unterſtützung zugeſagt. 

— Die Errichtung von Gewerbefam- — Von dem Verein für mecklenburgiſche Ge⸗ 
mern ſchreitet, wie offiziös verſichert wird, „be⸗ſchichte und Alterthumskunde zu Schwerin iſt der 
friedigend vor“. Geſichert find jetzt ſchon Ge-| Profeſſor Dr. Pyl zu Greifswald zum Ehren ⸗ 
werbekammern für die Provinzen Oſtpreußen, mitglied und der Archivrath Dr. Prümers 
Weſtpreußen, Pommern, Schleswig-Holftein und] hierſelbſt zum korreſpondirenden Mitglied ernannt. 
Hannover, abgelehnt haben nur Rheinland und — Geſtern wurde der Kommis Wilhelm 
Provinz Heſſen⸗Naſſau. Fritſche in Haft genommen, weil derſelbe ge- 

ſtändigerweiſe am 7. d. M. einem Handlungslehr- 
Stettiner Nachrichten. lng aus deſſen Oberwiek 15 belegenen Wohnung 

Stettin, 25. April. Die Beförderung der einen Ueberzieher entwendete. 

Briefe nach Angra-Pequenna erfolgt, jo lange es — Geſtern wurde im Oder⸗Dunzig⸗Kanal 
an einer direkten Dampfſchiffsverbindung fehlt, die Leiche einer männlichen Perſon treibend auf. 
über Kapſtadt, von wo die Weiterbeförderung mit⸗ gefunden. Die Leiche ſcheint die des im Februar 
tels Segelſchiffen fattfindet, welche letztere indeſſen an der Unterwiek von einer Jacht vermißten und 
nur unregelmäßig verkehren. Wie wir vernehmen, wahrſcheinlich ertrunkenen Schlffsjungen. 

müſſen aus dieſem Grunde die Briefe nach Angra⸗ — Geſtern tagte hierſelbſt der Ausſchuß der 
Pequenna, desgleichen auch nach Sandwich Har- | freiwilligen Feuerwehren Pommerns und waren 8 
bour und Walſiſchbat ebenſo frankirt werden, wie Vertreter erſchtenen. Unter Anderm wurde be⸗ 
Briefe, welche nach Kapſtadt gerichtet find. Das ſchloſſen, den diesjährigen Feuerwehrtag am 22. 
Franko beträgt 60 Pfennig für je 15 Gr. Es und 23. Auguſt in Gollnow abzuhalten. 
empfiehlt ſich, auf den Briefadreſſen den Zuſatz 

„via Kapſtadt“ zu machen, und bei deutſcher 1 Kunſt und Literatur. 

gabe des Beſtimmungsortes vorläufig noch die eng⸗ Erneſto Roſſt war vorgeſtern in Feuersge⸗ 
Ufche Bezeichnung hinzuzufügen. fahr! Hamburger Blätter melden darüber: Wäh⸗ 

Zur Beförderung der Briefe nach Kamerun, rend der Hamlet-Vorſtellung im Thalia -Theater 
Bageida, Little Popo und Wpdah, ſowie nach ver- ereignete ſich ein Zwiſchenfall, welcher leicht be- 
ſchiedenen anderen mit Poſtanſtalten nicht verfe- denkliche Folgen hätte herbeiführen können. Als 
henen Landungsplätzen an der Weſtküſte von Afrika, in der großen Szene des dritten Aktes zwiſchen 
als Grand Popo, Landana, Cabenda, Banana Hamlet und der Königin der Gelſt des verſtorbe⸗ 
Kongo), Muculla, Ambrizette, Muſera und Kin- nen Königs erſchien und ſich neben die Mutter 
255 bieten ſich die allmonatlich von Hamburg Hamlets ſtellte, wich der Darſteller des letzteren, 
abgehenden Dampfſchiſfe der Woermann - Linie. unſer berühmter Gaſt, Herr Erneſto Roſſt, vor 
Die mit denſelben zu befördernden Briefe müſſen] dem Phantom entſetzt zurück. Dabei gerieth er, 
bel Ankunft der Schiffe an Bord derſelben abge⸗ rückwärts ſchreitend, mit jeinen langen Locken den 
bolt werden. Bel dieſer Beförderung if für] Lichtern eines auf dem Tiſche ſtehenden Armleuch⸗ 
Briefe aus Deutſchland bis auf weiteres die ge- ters jo nahe, daß die Haarſpitzen verſengt wur⸗ 
wöhnliche Taxe des Weltpoſtvereins mit 20 Pfen-⸗ den. Das Publikum wurde ſehr unruhitz, und 
nig für je 15 Gr. zu entrichten, und zwar ſtets auch einzelne Ausrufe machten ſich hörbar. Da⸗ 
im Voraus durch Verwendung deutſcher Frei- durch gewarnt, trat Roſſi einen Schritt ſeltwärts 
marlen. und ſetzte, ohne einen einzigen Augenblick der Un⸗ 


— (Perſonal- Chronik.) Am Real-PBrogym- terbrechung, ſein Spiel fort. 


naſtum zu Stargard i. Pom. iſt die Anſtellung 
des wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers Ernſt Hell- Vermiſchte Nachrichten. 
— Der Stolz der neuerbauten Stadt Sze⸗ 


muth als ordentlichen Lehrers genehmigt. — 
Die Wahl des Predigt⸗ und Schulamtskandidaten[gedin, das prachtvolle Theater, iſt am Mitt- 
Hübner zum erſten Lehrer und Organiſten bei] woch Nachmittag während weniger Stunden von 
der reformirten Gemeinde Stargard 1. Pom. iſt] den Flammen bis auf den Grund zerſtört wor- 
beſtätigt worden. — Dem Küſter und Lehrer] den. Am Vormittag wurde noch die Kaſſe ge- 
Fätkenheuer in Podejuch, Kreisſchulinſpek⸗ ſtürmt, alle Karten waren zur Morftellung des 
tion Land Stettin, iſt der Kantortitel verliehen] Schwankes „Nöemanelpatio“ vergriffen, in wel⸗ 
worden. — In Rothtmühl, Synode Paſewalk, iſtſchem die beliebte Schauſpielerin Frau Ilka Pal- 
der zweite Lehrer Bartel und in Wangerin,] mat auftreten ſollte. Von Vormittags 10 Uhr 
Synode Treptow a. R., der Lehrer Tiegs pro- bis 1% Uhr fanden fortwährend toben auf der 
Bühne bei herabgelaſſenem E Horhbang ſtatt. 
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fährlichteit derſelben zu machen. Sind ſchon ge- 


— Wenn es einmal ohne Duelle nicht ab⸗ 
gehen kann, fo möchten wir, ſchreibt die „Oſtſ.-Z.“, 
ein ſolches als Vorbild empfehlen, das am Sonn- 
tag Morgen um 4 Uhr in der Eckerberger Forſt 
ſtattfand und über welches man uns Folgendes 
berichtet. Die Hauptperſonen ſind ein Einjähriger 
hieſiger Garniſon und ein Mechaniker; fie waren 
auf einem Kränzchen zuſammen und der Einjäh⸗ 
rige geſtattete ſich, der Herzensdame des Mechani- 
ters eine Önlanterie zu erwelſen, die dleſer als 
allein ihm zukommend erachtete (angeblich handelte 
es ſich um die Offertrung eines Glaſes Wein); 
es kam zum Wortwechſel, zum Tuſch und zur 
Forderung. Vernünftigerweiſe griff mam nicht ſo⸗ 
fort zu Piſtolen, ſondern wählte das minder ge⸗ 
fährliche Rappier und im milden Frühlicht des 
verfloſſenen Sonntags wurde, wie geſagt, die 
Sache zur Erledigung gebracht. Sechs Droſchken 
brachten die Paukanten und etwa 20 ihrer Freunde, 
die dem ungewohnten Schauſpiel beiwohnen woll⸗ 
ten, auf den Kampfplatz; der Sekundanten vier 
(jo wird gemeldet) ſortzten für ritterlichen Aus- 
trag und kopfenden Herzens folgten die umſtehen⸗ 
ven Freunde und die neugierigen Droſchtenkutſcher 
den funkelnden Hieben, bis (bereits im dritten 
Gange) hüben und drüben einer zeſeſſen hatte 
und das Kampfſpiel für beendet erklärt wurde. 


Der Eine war am Halſe, der Andere am Kopfe 


verwundet. Hoffentlich iſt dem blutigen Renkontre 
eint aufrichtige Verſöhnung gefolgt. 

— Am Bußtage wird, wie wir erfahren, 
der Stettiner Lehrer Verein unter Leitung des 


Bemerkenswerth iſt, daß die Polizeibehörde an 
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Alles, der Schnürboden, die Bühne mit allen Re⸗ 
qutſiten, der Zuſchauerraum, ein Opfer der Flam⸗ 
men geworden. Von der Garderobe und den 
Möbeln des Direktors konnte kaum etwas gerettet 
werden, obſchon die Feuerwehr mit größter Ener⸗ 
gie eingriff, während das Militär die Ordnung 
aufrechthielt. Das Publikum drängte ſich maſſen⸗ 
daft an den Schauplatz des Unglücks heran; die 
ganze Stadt war gekommen, ihren zerſtörten Stolz 
zu betrauern. Das Theater iſt auf 400,000 Gul⸗ 
den, die Garderobe und die Requiſiten des Direk- 
tors find beſonders auf 35,000 Gulden verſichert. 
Die Behörde hat inzwiſchen bereits eine ſtrenge 
Unterſuchung eingeleitet, um zu ermitteln, wie das 
Feuer entſtanden iſt. Die Anſichten darüber find 
ſehr verſchieden. Man behauptete, daß das Feuer 
auf der Bühne entſtanden ſei, und es iſt auch 
der Verdacht laut geworden, daß eine abſichtliche 
Brandſtiftung vorliege. Doch ſcheint dieſer Ver⸗ 
dacht unbegründet und der Brand vielmehr durch 
Unvorſichtigkelt entſtanden zu ſein. Die dortt⸗ 
gen Blätter haben Sammlungen für die brodloſen 
Künſtler eingeleitet. Wie ein Szegediner Ge⸗ 
währemann des „Peſter Lloyd“ vernimmt, beab- 
ſichtigt der Direktor die unverſehrt gebliebenen Re⸗ 
quiſtten den Mitgliedern einer Geſellſchaft zu über- 
geben, mit fie ein Konſortium bilden und dit 
Sommer⸗Saiſon in Großwardein zubringen kön- 
nen. Die Szegediner „Dalarda“ veranſtaltet am 
kommenden Sonntag ein Promenaden-Konzert zu 
Gunſten der Schauſpieler, deren Privatgarderoben 
zum größten Theil ebenfalls ein Opfer der Ka- 
taſtrophe wurden. Das nunmehr abgebrannte 
Theater wurde nach der großen Ueberſchwemmung 
auf Anregung des königlichen Kommiſſärs Ludwig 
Tisza erbaut und war eines der ſchönſten Pro⸗ 
vinztheater. Die Pläne rührten vom Wiener 
Architekten Fellner her, der auch das Stadtthea⸗ 
ter erbaut hatte. Eingeweiht wurde das jchöne 
Haus im Oktober 1883 in Gegenwart des Kai- 
ſers und Königs Franz Joſef. Ein eigenthüm⸗ 
liches Verhängniß iſt es, daß ein erheblicher Theil 
der dortigen Dekorationen aus dem Ringtheater 
ſtammte. 


Wie man der „W. A. Z.“ mittheilt, wurde 
aus „Erſparungsgründen“ die von den Archltek⸗ 
ten empfohlene Imprägnirung aller Holz- und 
Leinwand⸗Dekorationen vom Theaterbau-Komitee 
nicht angewendet. Aus „Erſparungsgründen“ 
wurden ferner eben jene alten, kaum noch braud- 
baren Leinwanddekorationen des abgebrannten Wie- 
ner Ringtheaters um etwa 5 Kr. für den Qua- 
dratmeter angekauft. (Neue Dekorationen koſten 
bis 1 Fl. 40 Kr. der Quadratmeter.) In der- 
ſelben Weiſe wurde an dem ganzen übrigen Fun- 
dus instruetus des Theaters geſpart. Jetzt zel⸗ 
gen ſich die Folgen dieſes Erſparungsſyſtems. 
Zudem muß man nur dieſe Leinwand⸗Dekoratio⸗ 
nen des unſeligen Wiener Ringtheaters geſehen 
haben, um ſich eine Vorſtellung von der Feuerge 


Rinder und Hau mel, welche letztere 
nur als Ueberſtand vom vorigen ſehr flauen 
Montagemarkte zu Verkauf ſtanden, blieben ohne 
Umſatz. 

Auch bei den Schweinen war der Um⸗ 
ſatz kaum nennenswerth, jo daß eine öffentliche 
Preisnotirung nicht angängig iſt. 

Aber auch der Kälber handel vermochte 
bei den erheblichen Vorräthen in den Händen der F 
Schlächter keinen Aufſchwung zu nehmen und ü 
brachte nur die Preiſe des letzten Montagsmarl- F 
tes, d. i. für beſte Qualität 38 — 50 Pf. und 
geringere Qualität 25 — 36 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sſtevers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 8 

Raab, 24. April. Der Raab fluß ik aus 
den Ufern getreten und find mehrere Ortſchaften 
des Oedenburger und Raaber Komitats über⸗ 
ſchwemmt. N 

Paris, 24. April. Ein Telegramm des Ge⸗ 
nerals Briere de l'Jele aus Hanot von geſtern 
meldet, die chineſiſchen Kommiſſäre, welche aus 
Hongkong kamen, hätten heute Haiphong verlaſſen; 
die chineſiſchen Truppen vor Kep hätten ſich ger 
ſtern auf Bacle zurückgezogen; keinerlei Schwierig 
keit liege vor. N 

London, 24. April. Aus Katro meldet eine 
weitere Depeſche, auf die nochmalige Forderung 
des franzöſiſchen General-Konſuls habe die egyp⸗ 
tiſche Regierung einen Vergleichs -Vorſchlag in's 
Auge gefaßt, über den heute Nachmittag entſchie⸗ 
den werden ſolle. Darnach würde ſie das Ein⸗ 
dringen der Polizei in des Bureau der „Bosphore 
egyptien“ als Hausrechtsverletzung anerkennen und 
ſich dieſerhalb entſchuldigen. Der Unterdrückung 
des genannten Blattes dürfte bei dieſem Schritte 
keine Erwähnung geſchehen. 

London 24. April. Eine Depeſche aus 
Alexandrien von heute meldet, der franzöſiſche Ge⸗ 
neral⸗Konſul habe dem Khedive, ſowie dem Mir 
niſter-Präſidenten Nubar Paſcha einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet und denſelben ein Telegramm ſeiner Re⸗ 
gierung vorgeleſen, wonach er angewieſen ſei, die 
Beziehungen zu der egyptiſchen Regierung abzu⸗ f 
brechen. Der franzöſiſche General- Konſul habe 
Kairo bereits verlaſſen. 

London, 24. April. Die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen Meſched und Teheran und folg 
lich die direkte telegraphiſche Verbindung der Re’ 
gierung mit Lumsden iſt abermals unterbrochen. 

London, 24. April. Die Antwort Glad⸗ 
ſtone's auf eine Denkſchrift der Friedens -Geſell⸗ 
ſchaft in Liverpool, welche die Erhaltung des Frie⸗ 
dens empfiehlt, beſagt, die Verfaſſer der Denl⸗ 
ſchrift möchten überzeugt ſein, daß die engliſche 
Regierung keine Mühe ſparen werde, um mit 
Rußland auf friedlichem Wege eine ehrenvolle 
Regelung der in Betracht kommenden an 
der N * . 2 f 

ondon, 24. April. Unterhaus. Auf wer 
fragen Labouchere's und Richards, ob in den 
Falle, daß die Löſung der zwiſchen England und 
Rußland ſchwebenden Streitfragen auf dem Wege 
der Unterhandlungen nicht herbeigeführt werde, die 
Reglerung die guten Dienſte einer befreundeten 
Macht annehmen wolle, bevor ſie an die Waffen 
appellire, erwiederte der Premier Gladſtone: Die 
Regierung habe im Laufe der jüngften und des 
gegenwärtigen Schriftwechſels nie etwas gefagh 
was der in dieſen Fragen angeregten Idee prä’ 
judiztren könnte; aber es ſei zu bedenken, daß jede 
Erklärung, die im Parlamente abgegeben werde, 
thatſächlich eine Ankündigung oder Erklärung an 
die ruſſiſche Regierung ſ ii. Es ſcheine ihm daher 
nicht wünſchenswerth oder mit den Staatsintereſſen 
verträglich, daß Erklärungen an die ruſſiſche Re 
gierung mittelſt Antworten auf Fragen im Unter⸗ 
hauſe erfolgten. 

Auf eine Anfrage Northeotes antwortete 
Gladſtone, er habe keine Informat on, daß det 
franzöſiſche Geſchäfte träger Katro verlaſſen habe. 

Barlett fragt, ob die in engliſchen Zeitungen 
am 22. und 23. April publizirte Depeſche des 
Miniſters v. Giers, angeblich eine Antwort Ruß⸗ 
lands an die engliſche Regierung, authentiſch ſel⸗ 


wöhnliche Leinwand⸗ Dekorationen, wenn nicht im⸗ 
prägnirt, von Natur aus ſowohl, als auch durch 
die Anſammlung von Staub und (Gas-) Kohlen- 
thellchen brennbar wie Pulver, jo waren die De- 
korationen des Ringtheaters (wohl auch der Bil- 
ligkeit halber) häufig mit Juteſtoff und Jutefran⸗ 
ſen verſetzt und die Jute brannte mit unbezähm⸗ 
barer Gewalt und mit intenſiv heißer Flamme. 
— Allgemtine Theilnahme erweckt das tragiſche 
Geſchick eines dortigen Geſchäftsmannes, des Bor- 
ſtandes der Fleiſchergenoſſenſchaft, Franz Varga. 
Derſelbe hatte, als das Feuer zum Ausbruch kam, 
gerade eine Geſellſchaft verlaſſen und kam an dem 
brennenden Theater vorüber. Varga, ein Mann, 
der immer ein lebhaftes lokalpatriotiſches Intereſſe 
bekundete, wurde beim Anblick dieſes Unglücks im 
höchſten Grade beſtürzt. Händeringend ſtand er 
vor dem Hauſe, und wenige Minuten ſpäter raubte 
ihm ein Schlaganfall das Bewußtſein. Noch in 
der Nacht farb Varga. 

— Mach dem Alphabet.) Gutsherr: „Wie 
gefällt Euch der neue Lehrer? Iſt er ſtreng?“ 
— Schüler: „Ja, ſehr ſtreng.“ — Gutsherr: 
„Habt Ihr auch ſchon Schläge bekommen?“ — 
Schüler: „Nein — er iſt heute mit den andern 
Buben nicht fertig geworden, wir kommen erſt 


BT 


— 
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eben demſelben Vormittag eine Feuerinſpektion im 
Theater vornahm. Die betreffende Kommiſſlon 
beſichtigte in Gegenwart der Mitarbeiter beider 
dortigen Lokalblätter ſämmtliche Sicherheits⸗Vor⸗ 
richtungen, ſo auch die Bühne, den Schnürboden 
und das Waſſerreſervoir, und fand Alles in gu⸗ 
ter Ordnung. Bei den erwähnten Proben hiel⸗ 
ten wie gewöhnlich Feuerwehrmänner Inſpektion, 
und trotzdem geſchah das Unerwartete, das Schreck⸗ 
liche. Gegen 2 Uhr verließen die letzten Schau⸗ 
ſpieler die Bühne und um 3 Uhr ſchlugen ſchon 
helle Flammen aus den Fenſtern des Schnürbo⸗ 
dens hervor. Der Hausmelſter Bafnoczt bemerkte 
zuerſt den Brand von der Bühne aus und gab 
ſofort der Feuerwehr Signal. Ungeſbumt erſchie⸗ 
nen die ſtädtiſche und die freiwillige Feuerwehr 
auf dem Schauplatze, konnten aber em bereits 
furchtbar wüthenden Brande keinen inhalt mehr 
thun. In kaum einer Vlertelßunge ſtand das 
ganze Dachwerk in Flau ne ad bald ledten die 
Flammenzungen jdn an den inneren Thellen des 
Prachttheaters. Um 3 Uhr ſtürzte der Eiſen⸗ 
vorhang in den!“ ſchauertaum, worauf der Kron⸗ 
leuchter mit ſchreallchem Getöſe herabſtel und das 
Erdgeſchoß durchbohrend in die Theater -Reſtaura⸗ 
tion ſtürzte, wo er in Stücke zerſchellte. Gegen 
6 Uhr erreichte das Feuer ſeinen Höhepunkt, um 
8 Uhr war Alles verkohlt. Nichts als die kahlen 
Wände find übrig geblieben. Außer den Stle 
gengängen und einigen Neben räumen, darunter 
das Bibliothekzimmer, die verſchont blieben — iſt Schweine, 583 Kälber, 1425 Hammel. 


morgen oder übermorgen daran, weil es nach dem 
Alphabet geht, und wir heißen Zundelhuber. 

— (Unter Backſiſchen.) Hedwig: „Hier, 
liebe Emmy, erlaube ich mir, Dir ein kleines Ge⸗ 
burtstags⸗Geſchenk zu überrelchen. Emmy (das⸗ 
ſelbe betrachtend, entrüſtet): „Hundert Biflten- 
Karten, welche Verſchwendung! Wee lange denk 
Du denn, daß ich meinen Namen noch tra- 
gen will?“ 8 

Köln, 23. April. Mit Rückſicht auf das 
Auftreten der ſogenannten Genickſtarre (Entzün⸗ 
dung der Hirnhaut und des Rückenmarkes) unter 
dem Militär hat das Gouvernement beſondere 
Verhaltungsmaßregeln für die Soldaten vorge- 
ſchrieben. Jeder Soldat, welcher von heftigen 
Kopfſchmerzen befallen wird, ſoll ſofort ärztlich 
unterſucht und eventuell in das Lazareth aufge- 
nommen werden. Die Mannſchaften haben ſich 
außerdem ſofort uach der Rückkehr vom Exerziren, 
wenn fe durchnäßt find, umzuklelden, beſonders 
Strümpfe und Stiefeln zu wechſeln. 
beſonders für die hinlängliche Lüftung der Stu⸗ 
ben geſorgt werden. 


— — 


ehmarkt. 


Berlin, 24. April. 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 


klärungen über in Zeitungen veröffentlichte Doku 
mente abzugeben, die, wenn ſie das feien, was fl 


ſt Charakter hätten. 


Ferner ſoll 


Bis jetzt hat die Krank- 
heit überhaupt 15 Todesfälle im Gefolge gehabt. 


Amtlicher Marktbericht 


Es ſtanden zum Verkauf: 436 Rinder, 226 


Unterftaatsjefretär Fitzmaurice erwidert, bie der 
Augenblick für die Vorlegung der Schriftſtücke ge“ 
kommen jet, liege es nicht im Staatsintereſſe, Er’ 


— 
— 


vorgaben zu fein, augenſchelnlich einen vertraul! 


London, 24. April. (Nat.-3.) Die & 
tuation {ft heute weniger geſpannt. Der ruſſiſche 
Botſchafter hat fortgeſetzt Unterredungen mit Lord 
Granville und betont wiederholt die Wünſche fel“ 
ner Reglerung für die Erhaltung des Friedens“ 
indem er jede Abſicht eines Angriffs auf Herat in 
Abrede ſtellt. Der Emir beſteht hartnäckig darauf, 
daß engliſche Truppen fein Land nicht durchſchrel- 
ten ſollen, da er ſich für ſtark genug erklürt, He’ 
rat auch ohne engliſche Hülfe gegen die Ruſſen zu 
halten. Das englische Kabinet glaubt demnach, 
daß, falls es dennoch zum Kriege kommen ſollte 
der erſte Kanonenſchuß in Europa fallen würde. 

Kairo, 24. April. (Telegramm der „Agent 
Havas“.) Geſtern find dem biefigen franzöfiſchen 
General⸗Konſul Inſtruktionen feiner Regierung 39“ 
gegangen, durch welche derſelbe angewieſen w 
jede offizielle Verbindung mit dem Khedive abn. 
brechen. Außerdem wird dem General - Konſu 
mitgetheilt, daß die franzöſiſche Regierung es bie 
auf Weiteres ablehne, die letzten zu Gun 
Egyptens getroffenen Arrangements zu f 
niren und ſich formell volle Akttons- Freiheit vor“ 
behalte. 
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m t B., ver Jani⸗ Jul 424 B. u. G., per Jule Stat.: Nenndorf, . Schnellzüge halten 
ge Manſt 43,4 B. = G., der Auguſ⸗ September 44,4 bis — — Bad Nenndorf. während der Saison; 
Mo» P . u. G. on: Has von Berli i 
vie . 50 Kigr. loro alte un 8—8 1 K. ba. Hann. Staatsb. e 
en ermine vom 27. April 1 ril bis 2. Mai. Altberühmtes Schwefel- und Sceolbad mit Schlamm-, Dampf-, Douche-, 

Termint vom . russisehen, römischen Bädern, Inhalations-Salons und Melken, Saison 
en Zr. Subhaſtations ſachen. vom 15. Mai bis event. 4. Oktober. In den von mir gepachteten, mitten im Park ächst 
A * — 0 . v Ir g. 6 „ Mitter Im Ar K zunächs 
1. N. A.⸗G. Greifenberg. Das dem Rentier C. A. Rade⸗ dem Badehause belegenen sechs Königl. Logirhäusern, worunter auch das Kurhaus und Badehaus sind, handlung vou Runge, Papenſtraße. 
A 25 Feld geh. in Plache del. Grundſtück Bodeutſch empfehle ich gut und komfortable eingerichtete Wohnungen zu verschiedensten soliden und festgestellten a e 
2 AG. Stettin Das der verehel. Fleiſcher Bo 3 bel. Preisen. Schriftliche Bestellungen werden gewissenhaft und prompt besorgt. Omnibus mit meiner 
r oe Gzemper geh., hierſelbſt, Langebrückſtr. 9, bel. Firma am Bahnhof Nenndorf. 
ve 80. . S ben dei | ER Ur 43 Kommissionsrath E. A. Menzel. 
de, I Hahn geh, in Bredow, Martinſtr. 10, bel. Grdst. 
om 2 Mal. M0, Wers. Das den Landwönth Wehle B ad Nenndorf. 
\ 3 fi 
ger 1 ſchen Eheleuten donkurs re bel. Grundſtück. 8 
8 . 3 1 "fun. Joſeph Wohnungen in den Königlichen Logirhäusern empfiehlt ergebenst der Pächter 
ER, 3-0. Yırit,, Gier Termin Dachpappenſabrikant — E. A. Munzel, Kommissionsrath. 
\ Mehrer bajelbft, . f hüringen. Soolbad Salzungen. Station der Werrabahn. 
4 %. —— * Vergleichs⸗Termin: Kfm. W. Bin einem i gele en. Großer . ar an 1 bon 8—27 d Salzgehalt. Job 55 brom⸗ 
\ f 1 ige Mu . ool⸗, 8, or⸗, Douche⸗ und Eiſenbäber. 2 äßig eingerichtete ions⸗ 
ber I. Dei. AG. Lauenburg. Schluß» Termin: Kfm. dale Kir Bruſt⸗ und Haltledende. drin vom 18. Mai bis Ende Feng „ 
- 2 L 8 bel eher Termin: Kfm. Carl Misch Wc. den eee eee Br. Wagner ınd bie Bar Yabenzzt Gch dd Math Pr. Wagner und die Bade. Sirektion. 
daselbst Fo 
, — giienbahn-Direkiions- Bezirk Bromberg, 
n:Direfliond-Bezirt Bromberg. 
pr Die in den dieſſeitigen Werfitätten angejammelten alten Schlesien. Schlesien. 
el Roteriatien und Metallabgänge, wie Radreiſen, Fluß⸗ neragenb durch feine alteliſchen 
der Na a N eneh Aha 55 sch a 9 Wolfe zei e F en 955 
irte Lokomotiven nebſt Tentern, ſollen verkauft werden. 0 5 ohnungen allen Anſprüchen 
27 e ous termin am 8. Mal 1885, Bo . e 
kr Uhr, in dem eichneten Büreau, Viktoriaſtr. 11. 8 Fürstliebe Brunnen- 
fur ' Offerten find an die Adreſſe „Materlalien⸗Büreau erte 
fie der Königlichen Eiſenbahn⸗ zu Brom⸗ Wen, 
jem ber „ mit der Aufſchrift „Offerte auf Ankauf von Patent- | C. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 
N ien Abgüngen ꝛc.“ portofrei einzureichen. Prozessen. Berlin, SW., König itzerstr.47. Anstführl. Prosp. gratis.] An 
Pr Segen tung 13 ä 1 in — — — 
i gen tätten und auf den Börſen der 138 8 N 
g Süpte Königsberg, Danzig, Stetti i ieh und f r N 
| g, Stettin, Berlin, Memel und lieh und wöchentlich erscheinende Rörsenberichte. e iR 
45 Veslau ausgelegt, werden auch vom Materialien⸗Büreau geben in gedrüngter Form promptest Nachrichten uber die Te auge 7 
75 ins von 80 iafi Der W m Aber die Tagesereign 
fe en Einjendung von Pfennigen für alte Materialien der Börse. Der Wochenberieht erörtert in ausführlicher Darlegung 
ie 50 Pfennigen für Lokomotiven in doppelter Aug: 


ren Moment zu wachſen, die Augen Blitze zul reicht batten, berichtete Werner kurz, was ge- 


Dauer der Saiſon: Bußtag, Jakobikirche, Abends 


1 


Gefangen und eriöh. 
- Roman von Emilie Hetineihs 
6) NETT 


„Ich frage Sie noch einmal“, begann er nach 
dener langen Pauſe, „wollen Sie mein halbes 
ermögen und die Scheidung ?“ 
„Ich ſprach vorhin meln letztes Wort, Herr 
Schwiegervater! den Schreiberſohn fürchte ich 
nicht.“ 


„Sie ſollen ihn fürchten“, rief der alte Graf, 


a * 
A 1 


ſprühen, er war ein unerbittliche Richter, vor dem] ſchehen; es war nur die Katastrophe, wie fle wo er ihr Haupt am ſeine Bruſt bettete und leiſe 


der Gegner vernichtet ſich beugte. 

Reinfeldt war von Natur feig, — die Diplo⸗ 
matie hatte ihn zur liſtigen Schlange herangebil- 
det, aber den perſönlichen Muth angeſichts einer 
drohenden Gefahr in ihm ertödtet. 

Er ſann auf eine Lift, dieſer Gefahr zu ent- 
kommen, das Zimmer hatte nur einen Ausgang. 
Er blickte nach dem Fenſter, es war der einzige 
Rettungsweg, um dem Wahnfinnigen zu ent- 
fliehen, denn dafür hielt er in der That den alten 
Grafen. 

Graf Waltershauſen ſchien das Vorhaben ſeines 


feierlich die Hand erhebend, „bier ſchwöre ich's] Schwiegerſohnes zu ahnen, er ſchlug auf ihn 


el Gott und meiner Ehre, daß der Inhalt dleſes an und ſprach ruhig: 


Teſtaments ſchon morgen zur Wahrheit wird, wenn 
te bel Ihrem Entſchluſſe beharren. Leſen Sie, 
f Reinfeldt!“ 
Er reichte ihm die Papiere, welche Jener haſtig 
griff und mit unruhigem Blick überflog. 
„Sie find wahnfinnig, Herr Schwiegervater!“ 
f Reinfeldt mit furchtbarem Hohn, „und gegen 
en Wahnſinn muß man fi ſicher ſtellen.“ 
Mit diefen Worten zerriß er die Papiere und 
warf fie verächtlich auf die Seite. 
Einen Augenblick fand der alte Graf wie er- 
dart von dieſer unerwarteten Frechheit, — dann 


„Bei dem geringſten Laut 
ſchieße ich Dich nieder, Feigling! Nimm die 
Waffe, Dein hölliſcher Schutzpatron ſteht Dir 
vielleicht bei.“ 

Eine Waffe, das war Rettung, er ſtreckte den 
Tollen vorher nieder, wer konnte ihm die 
Nothwehr verdenken ? 

Haſtig ergriff er die Piſtole, ſchlug an und 
drückte los, zwei Schüſſe knallten zu gleicher Zeit 
durch's Zimmer, — zwel Männer ſtürzten getroffen 
zu Boden. 

In der nächſten Minute war das Zimmer mit 
der jammernden und entſetzten Dienerſchaft ange⸗ 


ſuckte er zuſammen, eine dunkle Röthe überflog füllt, welche rathlos die Hände rang. — 


lein Antlitz, er hob die Hand und ſprach dumpf: 
„ Ebrloſer Bube, jetzt gilt's mein oder Dein 
Leben!“ und ein Schlag traf Reinfeldt's Geſicht, 
daß er wie betäubt zurücktaumelte. 

„Blut! Blut!“ knirſchte er mit entſtellten 

ügen. 

„Ich habe dieſe letzte Abrechnung vorherge⸗ 
gehen,“ ſprach Walters hauſen, „und das Nötpige 
* Bereltſchaft; — hier Schurke, wähle! hoffent- 

ſetzen wir Beide vereint unſer Fazit in der 
ewigkeit feſt.“ 

Er nahm aus einem Käſtchen, das er mitge⸗ 
kracht, zwet zierlich gearbeitete Piſtolen, und hielt 

feinem Sqchwiegerſohne hin. 

„Wähle! wiederholte er gebieteriſch, „fe find 

e geladen, — fünk Schritt Diſtance wird Alles 

zwel Minuten ausgleichen.“ 

3 Geſtalt des Greiſes ſchien in dieſem furcht⸗ 


Börſenbericht. 
Stettin, 24. April. Wetter regnig. Temp. + 12° 
Darom. 28" 3", Wind SW. 

een niedriger, per 1000 Klar loko gelb. u. weiß. 
87—172 o per April⸗Mai 173,5 nom, pe. . ar 
* 173,5—173 bez., ver Jum⸗ Juli 177—176—176,5 
A per Juli⸗Auguſt 179,5 bez., per September⸗Ottober 
bez. 
en wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 188 
5 um bez. — April⸗Mai 145 B., per Marin 146 
146,5 bez. ver Juni⸗Juli 149,5 bez, per Juli⸗Auguſt 
0 G., ver September⸗Oktober 152 bez. 
Hafer per 1000 Klgr. loko vum 140—146 bez. 
Abt unverändert, per 100 Klgr. loto o. F. o. A 
5 8, ber Apriül⸗Mal 50 B. per Mai⸗Juni 50 B., 
ö ember⸗Oktober 52,5 B. 
wis wenig verändert, per 10,000 Liter % loko 


1 
* 1 F. 40,7 pez, per April⸗Mai 41 nom., der Mai⸗Juni 


Materialien⸗Büreau. 
* Stettin, den B. April 1885 
ie für die 
Arichtende Pacht war am 1. April d. 


bis zum 
Sonnabend, den 2. Mai 1885, 
Mittags 12 Uhr, 


der Pächter anderweitig verpachtet werden. 


—— — —ę——l — 


Zähneſcnerz 


amerikantſchem 


rantie 
birt, mit as (Lachgas 


von 9—1 u. Nachm. von 2—7 Uhr, auch 


igung frankirt überſandt. Bromberg, den 18. April 


Stettiner Kämmerei⸗Wieſen pro 1885 zu 


3 g. 
i elche mit der Bezahlung 
e e n made 
Vereine ſpäteſtens 


bezahlen, andernfalls die Wieſen auf Gefahr und 5 


Magiftrat, Oekonomie⸗Deputation. 


Sy ſte m 

aturgetren u Prelsmägigein 50 27 — 
u 0 ? 
- )fehmerplos und 


lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
onntags. 


bert Loewenstein, pratt. Dentiſt, 
ese kühne 


Der alte Kammerdiener Werner erhielt zuerſt die 
Beſinnung zurück; er gab feine raſchen Befehle, 
denen Alles ſtumm gehorchte. Die Verwundeten 
wurden auf Betten gelegt und, jo gut es ging, 
verbunden. Der alte Herr röchelte ſchwer, er 
ſchlug die Augen auf und verſuchte zu ſprechen. 
End ich gelangen ihm die Worte: „Mein Kind, 
— Feldhaus, — Ellenberg!“ 

Werner verſtand Alles, er wollte dem Reitknecht 
Befebl geben, der Graf winkte abwehrend, „Du 
— Alter!“ 

Und Werner gehorchte mit ſchwerem Herzen; 
er ließ den leichleſten Wagen mit dem ſchnell⸗ 
ſten Renner beſpannen und ſich im Galopp nach 
der Reſidenz jagen. Was kümmerte ihn das 
eigene Leben, da ſein geliebter Herr im Sterben 
lag! — — 

Als die drei Männer des Doktors Haus er- 


eigentlich herbeigeführt worden, konnte er nicht 
erzählen, obgleich der Alte, von Angſt und Sorge 
getrieben, ein wenig gehorcht hatte. Ellenberg 
konnte ſich das Uebrige leicht ſelber zuſammen⸗ 
reimen. 


Er hatte in kürzeſter Zeit die nöthigen In⸗ 
ſtrumente und Verbandſtücke zuſammengepackt und 
ſchritt dann allein nach der Prinzenſtraße, um 
der Gräfin das Schreckliche mitzutheilen, und mit 
ihr ia einem beſonderen Wagen nachzukommen, 
wäbrend Werner und Feldbaus vorausfuhren. 

Es war eine ſchwere Aufgabe für den alten 
Arzt, der ſeine ganze Kraft nöthig hatte, um 
ſelber den unerwarteten Schlag zu ertragen. Die 
Gräfin ſtand einige Minuten ſtarr und wie be⸗ 
täubt von der Nachricht, dann winkte ſie ſchwei⸗ 
gend mit der Hand und ging in ihr Zimmer, 
während Ellenberg die nöthigen Befehle zum An- 
ſpannen ertheilte. 


Die muthigen Roſſe trugen ſie im Fluge durch 
die Stadt in die dunkle Nacht hinaus. Elfriede 
ſprach kein Wort, ſie ſchien wie vernichtet zu fein. 
und auch der Doktor mochte die Stille nicht 
unterbrechen. 

Draußen auf Seebof ſchien Alles wie erſtorben 
zu ſein, die Dienerſchaft fand ſtumm und rath- 
los umher, während am Bette des flerbenden 
Herrn ein junger Mann im ſtummen Schmerze 
kniete und der alte, treue Werner ſtill in eivem 
Winkel weinte. 


Worte der Liebe zu ihr ſprach. 

Drinnen aber unterſuchte der Doktor die Todes⸗ 
wunde und zog die Kugel heraus, der Kranke 
ſtöhnte laut. Mit feſter Hand legte der Arzt den 
Verband an. 

„Sieh' nach meinem Gegner und kehre raſch 
wieder,“ flüſterte der Graf faſt unhörbar. 

Werner geleitete den Doktor in das Zimmer, 
wo Reinfeldt, von einem Diener bewacht, auf 
dem Bette regungslos lag. Er unterſuchte die 
Wunde, fühlte nach Puls und Herzſchlag, und 
ſprach dann leiſe: „Hier iſt Alles vorbei, — es 
braucht nur eine Todtenwache zu bleiben.“ 

Der alte Arzt mochte wohl ein ſtilles Dankge⸗ 
bet hinzuſetzen. 

„Bruno,“ ſagte er leiſe, als er an das Bett 
des Freundes zurückkehrte, „kannſt Du meine 
Botſchaft hören ?“ 

Der Graf nickte. 

„Er iſt todt!“ 

„Ich danke Dir, mein Gott!“ 
Kranke und faltete die Hände. 

Dann lag er eine Zeitlang ruhig mit ge- 
ſchloſſenen Augen. 

„Wie lange währt's noch mit mir ?“ fragte er 
plötzlich leiſe. 

„Wir können Dein Leben noch bis morgen ver⸗ 
längern,“ verſetzte der Doktor, und eine Thräne 
fiel aus ſeinem Auge. 

„Bis morgen, — dann kann ich ſie noch einmal 
ſehen, — Freund, ſie iſt erlöſt von dem Dämon 


flüſterte der 


Des Grafen Hand ruhte auf dem Haupte des ihres Lebens, ihr Sohn ſoll glücklich werden, fie 
jungen Offiziers und zuweilen nur wandte er un⸗ mit ihm, — ruft ihn her.“ 


ruſig den Blick nach der Thür und flüſterte: 
„Wo bleibt mein Kind?“ 
Da trat der Doktor mit Elfriede ins Zimmer, 


„Sprich nicht fo viel,“ bat der Doktor, — 
dann rief er den Lieutenant und Elfriede. 
Feldhaus neigte ſein Ohr zum Munde des 


und ein Lächeln der Befriedigung überzog des] Kranken, welcher mit erlöſchender Stimme ſagte: 
Grafen Züge. Schluchzend ſank die Tochter neben „Ruf! Deine Mutter, ich muß fie jehen, bevor 
Feldhaus auf die Knie, und der Sterbende nickte, ich ſcheide, aber raſch — raſch.“ 


indem er leiſe ſagte: „Seid glüdlih, ich ſegne 


De: junge Maan küßte die Hand des Sterben⸗ 


Euren Bund! — Und nun — laßt mich ſterben, den und dan die Verlobte, worauf er ſchweigend 


Ellenberg — Freund!“ 


das Zimmer verließ, um ſich den ſchnellſten Ren⸗ 


„Ruhe,“ gebot dieſer, „geht Kinder, tier iſt] ner ſatteln zu laſſen und durch die finſtere Nacht 


mein Platz jeßt.“ 


Feldhaus erhob ſich raſch und trug die Schluch⸗ zu jagen. 


nach einer einige Stunden entfernten Eiſenbahnſtation 
Er mußte den Zug, welcher an der 


zende auf ſeinen Armen in ein anderes Zimmer, kleinen Stadt, wo feine Mutter wohnte, vorbei- 


Station Wasserheilanstalt Ben, 1. Apel 

der Bahn 2 122 1. beer ni 
Ditendort- Bad Elgersburg I. Thüringen. =... 
Großbreitenbach. Molkenkur und Jommerſriſche. lehnen Steh 


503 Meter über dem Meeresſpiegel. Dicht am prachtvollen Tannenwald. Ausgezeichnete ozonreine Luft. Gleich⸗ 


mäßige Temperatur. Vorzügliches Waſſer. Rationelle 
a pneumatiſche Behandlung. Maſſage. 


Kräuter) 


Waſſerkur. Elektriſche, diätetiſche (auch Weir⸗Mitchell'ſche 
€ . je. Heilgymnaſtik. Warme Kiefernadel⸗ 
er. Neu eingerichtete elektriſche Bäder. Ausgezeichnet für Nervenkranke verſchiedener Art; für Magen⸗ 


und Unterleibsleidende; bei Bleichſucht und Blutarmuth; bei Aſthma; bei chroniſchen Katarrhen verſchiedener Art 
(auch Tuberkuloſe im 1. Stadium) bei chroniſchen Rheumatismen, bei Skrophuloſe; bei chroniſchen Hautausſchlägen 


und für Rekonvalescenten. Civile Pr 
die Direktion und den dirigirenden Arzt 


früher 


eiſe. Ausgezeichnete Verpflegung. Proſpekte gratis. Näheres durch 


Dr. Barwinski, 


langjähriger Badearzt von Suderode a. Harz. 


a 
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Kommandan 


kostenfrei. 
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sonderer Berücksichtigung 75 
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Berlin ., 

| .‚astrasse 15, 

Reichsbank Giro-Ku..tu. — Talaphon No. 242, 
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Hassa-, Zell- und Prömiengeschäfte 


zu koulantesten Bedingungen. 


herausgegebene Brose Are: 
ekulatlon in Werthpapieren mit be- 


er Zeit- und Pram esehäflie & 
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„Soolbäder, Medizin⸗ und 


7½ Uhr 


Geiſtliches Konzert, 


gegeben vom Stettiner Lehrerverein, unter Leitung des 

Herrn Muſikdirektors Dr. Lorenz, und unter gütiger 

Mitwirkung des Stettiner Muſikvereins und der Konzert⸗ 
ſängerin Fräulein Marie Löwe aus Halle. 


Programm. 


1. Präludien von Bach. 

2. Motette von Baleftrina! 

3. Männerchor von Orlando Laſſo 
4. Arie von Mozart. 

5. Fantaſie von Kiel. 

6. Motette von Kiel. 

7. Arie von Mendelsſohn. 

8. Pſalm von Klein. 

9. Achtſtimmiger Pſalm von Mendelsſohn. 

10. Hymne von Kiel. 


Der Ertrag iſt beſtimmt zur Unterſtützung v 1 
Wittwen und Waiſen. 3 ſtützung von Lehrer 


Billets & 50 5 in den Muſikalienhandlungen von 
Simon und Witte. Am Konzerttage in der Spiegel⸗ 


2 


U 


Glückliche Heilerfolge 


von Brustleiden, katar- 
rhalischen Affektionen, 
Magen- und Verdauungs- 
sehwäehe, Abzehrung, 
Blutarmuth, Nerven- 
schwäeche und Entkräftung. {fl 


An Herrn Johann Hoff, 
Erfinder und Erzeuger der Malzpräparate, 
Hoflieferant der meiſten Souveräne Europas 
ze. 2c. in Berlin, Neue Wilhelmſtaße 1. 

Niederwerbig bei Treuenbrietzen, den 
21. November 1884. 

„Geſtern ſandte ich Ihnen per Bahn 
eine Kiſte mit 45 leeren Flaſchen zurück 
Ich beſtätige hiermit gern, daß Ihr 
Malz = Extrakt » Gefundheitsbier meiner 
Frau nicht unweſentliche Dienſte gethan 
zur vorübergehenden Beſſerung eines 
Lungenkatarrhs. Ich bitte deshalb, 
40 Flaſchen an meine Adreſſe ſenden zu! 
wollen. Hellmond, Pfarrer. 

Amitlieher Bericht. 
Königl. preuß. Zentral⸗Komité“ ꝛc. 
Flensburg. Das Johann Hoff ſche Malz⸗ 
Extrakt⸗Geſundheitsbier hat ſich als ein 
ganz vorzügliches Kräftigungsmittel er⸗ 
wieien. 


Major Wittge, 

Delegirter der königl. preuß. Lazarethe. 
Preiſe ab Berlin: 13 FlaſchenMalz⸗ 
extrakt⸗Geſundheitsbier 7,0 „ — 
Konzentrirtes Malzextrakt mit und ohne 
Eiſen & 3 , 1,50 A und 1 4 

Malz⸗Chokolode pr. Pfd. I. 3,50 %, 
II. 2,50 A Eiſen⸗Malzchokolade 
I. a Pfd. 5 , II. a Pfd. 4 % — 
Malz⸗Chokoladen⸗Pulver à Büchſe 1 % 
— Bruſt⸗Malz⸗Bonbons à 80 „ und a 
40 pro Beutel. — Aromatiſche Nik 
Toilettenſeife I. 1,00, II. 0,75, III. 
0,50, Malzpomade à Flacon 1,50 % 
und 1 Al 
Verkaufsſtelle bei Herrn Max Mücke, 


„ Th. Zimmermann und Louis 


Weitere Niederlagen werden er⸗ 
richtet. 


Die Internationale 
ummi-Waaren Fabrik 


: vonJuliusßericke 
jet Mittelstr. Ga, Berlin NW. 


wupf. 0. vom, 4 n Praigkänbe 


führte, noch erreichen, und ſollte er das Pferd 


der Mutter auf Seehof eintreffen. Es 
ſchlug eins, als er fortſprengte, um halb drei Uhr 
war er auf der Station, zehn Minuten vor Ab- 
gang des Zuges. Um fünf Uhr ſauſte ein an⸗ 
derer Zug retour, die bleiche Mutter ſaß neben 
dem Sohne; Dank der Fürſorge des alten We. 
ner's hielt ein Wagen bereits auf der Statlon, 
welcher um fleben Uhr Morgens mit Mutter und 
Sohn auf Seehof hielt. 


Und da kniete die Jugendgeliebte am Bette des 
ſterbenden Mannes, der in ihrer Seele noch immer 
fortgelebt, um deſſentwillen ſie ein langes, ent⸗ 
ſetzliches Leben vertrauert an der Seite eines 
rohen Tyrannen. Er blickte ſie an, noch war ſein 
Auge hell, es ruhte liebrvoll, wie in den Tagen 
der Jugend, auf dem bleichen, von Gram ent- 
ſtellten Antlitz der Matrone. 


„Elfriede,“ tönte es wie ein Gelſterhauch von 


ſeinen Lippen, „verzeih' mir, daß ich Dein Leben 
zerſtörte. 


„Bruno, wie danke ich Dir für dieſen Augen- 


blick,“ ſchluchzte die Frau, ſeine Hände mit Küſſen 
bedeckend. 


„Meine Elfriede, 


Dein Bruno, fie find ver⸗ 


Hauptgewinn W. 


Bad Polzin 


(Bahnhof Rambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Fichtennadeln⸗ u 
Moorbädern, gegen Blutarmuth, Lähmung, 
Steifheit und chroniſchen Rheumatismus. 


Die Jade-Kommiſſion. 
Passagier- 
Postdampfschifffahrt. 


Stettin-Kopenhagen: 
Jeden ak Dienftag. Freitag 2 Uhr Nachm. 
tettin- Gothenburg: 
Jeden 1 und Beritag 2 Uhr Nachm. 
Stettin- Christiania: ö 
en Dienſtag 2 Uhr Nachmittag. 
Hin⸗ und Retour⸗, ſowie Rundreiſe⸗Billets zu. 
ermäßigten Preiſen. 
Güter zu billigſten Frachten nach allen Plätzen Skan⸗ 
dinaviens. a gratis durch 
ofrichter & Mahn. 
. u. engl. Jährlünge ſucht 
zu kaufen und erbittet Offerten mit Preis⸗ 
und Gewichtsangabe 
M. Schroeder, Neubrandenburg. 
80 Ruthen geſchlagene Dammſteine, 
20 do. lanſteine, 
15 do. auſteine 
hat noch abzugeben W. Hemj W. Hemprieh, Loitz i. P 


Grabdenk- 
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in ſehr reicher Auswahl 
empfiehlt g 
M. IL. Schleicher, 
Steinmetzmeiſter, 
Gieſebrechtſtraße Ie. 


neus reuzsait. Eisenbau 
janine, b Klangfülle. " 


Zahlungsraten & 15 Mk. monatlich. 
Lieferung und Preisverzeichniss franko. 
Friedrieh Bornemann & Sohn, 

Fabrik Berlin, Leipzigerstr. 85. 
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* Holm, Ap., Zeit (Holland) 2 das beſte 

Mittel Ser ma, Engigkeit, Eupen, 
€ fültun: emmung ie. Der G 

85 W halben Cigarette giebt ihm 

N errang, der 1 muß inhalirt werden. 

N iſt mit unſerem Namens⸗ 


zu Mk. 1,50 u. 90 Pf. 
un 23 im den Apotheken. 
9 bei R. H. Pauleke, En 25 
Ap., 1 ee u. 8 Dranbenburgfir. 
Leip Co.; er 
eichen Er Woortman «Möller. 


Jahnbaisbänder | 
Gebrüder Gehrig, 


öflieferanten en Apotheker, 
beſbrbern leicht und ſchmerzlos das Zahnen der Kinder 
wur, Zahnkrämpfe ꝛc. und find nur echt 
Bes en 3 elt. 1 ee er Gehrig, 
SW., Beſſe 

Stettin echt zu haben in der Pelikau-Apotheke, 
chlägerſtr. 6, bei Lehmann & Schreiber, 
Hub be, in der Droguen⸗Handl. Moltke⸗ up 
1 bei C. Marburg, Bandagiſt, E. 
r, W. Weipert Jr., H. Lämmerhirt, 
Apotheker, Theodor Pee, vorm. A. Creutz. 


rund sucht! 


ößte Laſter des Nenn u. Glücksſtörer tige 
Faul ien, RL — 7887 durch das Spezialmittel des Ober ⸗ 


tes Dr. med. Berger. Briefe u. Beſtellungen 
nur zu richten an die 
Minerva- Drogerie in Danzig. 


empfehle ich meiue 


herunter entgegen. Proſpekte gratis. 


Die letzten Worte verhallten undeutlich, ein 
Röcheln verkündete den Todeskampf, — der bald 
das Leben eines freien, wahren Edelmanr es 
endigte 

Die Sonne warf ihre goldenen Strahlen auf 
die Stätte der Trauer und zeichnete mit Flam⸗ 
menſchrift den ewigen Troſt in die Herzen der 
Zurückbleibenden: 

Im Tode iſt Leben! 


26. 
Gericht Gottes. 

Als Doktor Adler an dieſem verhängniß vollen 
Abend jeiner Wohnung nahe war, verließ Mayl⸗ 
mann dieſelbe, von Konrad Hoff, für welchen in 
der Schreiberſtube die Feierflunde geſchlagen, raſch 
und beimlich gefolgt. 

„Guten Abend, Herr Doktor! gut, daß ich 
Ste noch treffe, ich war eben in Ihrem Hauſe.“ 

„Et, Herr Mahlmann! nun, wie ſtehts? Ver⸗ 
folgt das amerikaniſche Geſpenſt Ste noch immer?“ 

„Es läßt mir keine Ruhe, verſetzte Mahl. 
mann, heftig mit dem goldbeknopften Stocke auf 


das Straßenpflaſter ftoßend. 


10,000 Mark. 


Gewinne im 


Die e wird in 
Looſe n 
Kirchplatz 3. 


bei Poſtauweiſungen 10 „ mehr einzahlen. 


eint, es iR gefühnt, — — wir — ſehen unſer 
zu Tode hetzen; am Morgen ſchon konnte er mit] Glück 


Loose a 3 Mark 


Stettiner Merdertintierie 


Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen mit je 
2 Pferden, 5 Equipagen mit je 1 Pferd, 
2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; 


tlegante Reit⸗ und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M. 
20 Reitſättel, 250 Zamnzeuge, 50 . 50 Reit⸗ und 00 100 Pferdedecken und 837 andere 
Werthe von 


Ziehung am 18. Mai 1885. 
eſem Blatte veröffentlicht. 
Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, 


Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig marke mit beifügen reip. 


S. Kronthal & Söhne, 


Stettin, Breitestrasse 17. 
srösstes und bedeutendstes 


Möbel-Magazin Stettins. 


Doktor?“ fragte Mahlmann nach einer Weile. 
„Ich habe mehr gethan, mein guter Herr!“ 
ſprach Doktor Adler, ſich vorſichtig umſchauend, 


„das Geſpenſt ſitzt bereits hinter Schloß und 
Riegel.“ 


„Hollmeter?“ 

„Derſelbe, er will mir in eine Vormundſchaft 
hineinpfuſchen, will hieſige Kinder reicher Eltern 
ſammt ihrem Vermögen als angeblicher Berwand- 
ter nach Amerika entführen. Wer iſt der Burſche 
eigentlich? Im Polizeigefängniß, wohin man ihn 
vor einer Stunde transportirt, hat er Zeit, dar⸗ 
über nachzudenken.“ 

„Das iſt ja ein großes Glück, wofür ich Ih⸗ 
nen und dem lieben Gott zeitlebens danken werde,“ 
rief Mahlmann hocherfreut, „mir fällt eine Laſt 
vom Herzen.“ 

„Ich denke, wir brauchen Ihrt Klage nicht, 
«3 wäre Ihnen am Ende eben fo lieb.“ 

„Aufrichtig geſtanden, ja, Herr Doktor; 
ich Ihnen einen Gegendienſt erweiſen !“ 

Vlelleicht augenblicklich ſogar, mein lieber Herr 
Mahlmann! — Sie kennen doch den Kaufmann 
Nothnagel?“ g 

„Leider — leider, ſteht bei mir lange im 
Buch.“ 
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dreiundachtzig 


Stettin, 


„Haben Sie die Klage ſchon eingereiä, 55 a 


en En. ihm zu se Pen 25 
gegen Leſſemann geratben ?“ 


„Bewahre der Himmel, Herr Doktor; fo vie 7 


ich weiß, ſteckt der alte Bär dahinter.“ 

„Der Saufaus,“ — ſchalt der Doktor, „re 
dreſſtren Sie die Verlobung.“ 

„Wie könnt ich das, Herr Doktor?“ 

„Wer in Ihrem Soll ſteht, 
ſchaft verfallen, ich rechne darauf, Here Mahl⸗ 
mann, und verſpreche Ihnen dafür, ten Amiti- 
kaner auf die Heimreiſe zu ſchicken.“ 

„Will mein Möglichſtes thun, Herr Doktor, — 
empfehle mich Ihnen!“ 

„Gute Nacht!“ — Der Doktor ſchrett said 
feinem Haufe zu. 

Mahlmann ging ebenfalls eilig weiter. 
dem Winkel eines Hauſes löſte ſich eine Geſtal 
und folgte den Schritten des Fabrikanten. Es 
war ſein Todfeind Konrad Hoff. 

Auf dem Markte ſprach Mahlmann mit einem 
Droſchkenkutſcher, — er ſchien um den Preis 3 
feilfchen, Konrad hörte ihn ein Chauſſeehau 
nennen und zuckte zuſammen. Als Jener in di 
Droſchke ſtieg, ſchwang er ſich unbemerkt hinte 
auf das Sitzbrett und ließ ſich mit entführen, f 
entſchloſſen, ſeinen Feind nicht mehr entſchlüpfen 
zu laſſen. FCForſetzung folgt.) 
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Liebig’s @utnohten: „Der Gehalt 
des Hunyadi Jänos-Wassers an 
Bittersals und Glaubersalz über- 
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und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. 
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